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Das A uerhuhn benötigt wie auch andere R auhfußhühner grenzlinienreiche H abitate- 
U nter Grenzlinien w erden die Randzonen von W aldbeständen zu Mooren, Blößen, 
Wiesen, Wegen, W asserläufen, aber auch die Grenzbereiche zwischen unterschied­
lichen A ltersklassen und W aldgesellschaften verstanden. H ier w urden die un te r­
schiedlichsten Ansprüche des A uerhuhns an enger Nachbarschaft zwischen Nahrung 
und Deckung am besten erfüllt, und es ergeben sich günstige m ikroklim atische Ver­
hältnisse fü r die Kükenaufzucht.
Am Beispiel des 1086 ha großen NSG „U hlstädter H eide4, (Saale-Sandsteinplatte, 
Bezirk Gera) wurde m ittels der autom atischen Bildanalyse das G renzlinienquantum  
(m G renzlinie/km 2 Waldfläche) der durch die G auß-K rüger-K oordinaten begrenzten 
1 km 2 großen Teilflächen erm ittelt. Die Forstkarte (Maßstab 1 : 10 000) w urde u n te r 
Weglassung aller forstlichen Symbole so umgezeichnet, daß Wege,- Schneisen, Ab- 
teilungs- und U nterabteilungsgrenzen (sofern sie unterschiedliche A lterklassen und 
Forstgesellschaften trennen) als durchgehende Linien hervortreten. Danach wurde 
für jedes einzelne Q uadrat die Gesamtlänge aller eingezeichneten Linien durch 
Umfangsmessung mit dem Bildauswertegerät „Quantim et 720“ autom atisch bestim mt. 
Ein einfaches Rechnerprogramm erlaubt die Berechnung des G renzlinienquantum s 
für jedes einzelne Quadrat. Die im Laufe einer 11jährigen Beobachtungsperiode 
(1974—1984) kartierten  Auerhuhnbeobachtungen w urden den einzelnen Teilflächen 
-zugeordhet (n =  492 Daten), und die Summe der pro Teilfläche erhaltenen A uerhuhn- 
nachweise m it dem G renzlinienquantum  verglichen.
Die im Norden des NSG gelegenen Probeflächen m it einem G renzlinienanteil von 
10 000 bis 20 000 m /km 2 weisen nur eine geringe Häufigkeit von A uerhuhnfestellun- 
gen auf. Die im S des NSG liegenden, kleinflächig parzellierten ehem aligen B auern­
w älder weisen bei einem G renzlinienquantum  von über 27 000 m /km 2 höchste Werte 
für die Beobachtungshäufigkeit von A uerhühnern auf. Die Zunahme der A uer- 
huhnnachweise m it steigendem G renzlinienanteil der Probefläche ist bei e iner 
Irrtum sw ahrscheinlichkeit von 5 % statistisch gesichert.
An einem konkreten Beispiel wurde gezeigt, wie sich Schlafbäume von A uerhennen 
in  aufeinanderfolgenden W intern ausschließlich an Grenzlinien befanden, an Wegen, 
Schneisen und Bestandsrändern, die in den sonst relativ  dichten Beständen, die 
den W interaspekt des Habitats von A uerhennen bestim men, als Flugschneisen be­
nutzt werden.
In der Reihenfolge Hähne, Hennen und G esperre nim m t die Bindung des Auerhuhns 
an Grenzlinien zu. So wurden direkt an R ändern 40 % aller Hähne, 58 % aller 
H ennen und 66 % aller G esperre beobachtet.
Die forstlichen Möglichkeiten, grenzlinienreiche H abitate zu schäften, w urden e r­
läutert. Neben kleinflächigen Nutzungen (Plenter-, Fem el- und Saumhiebe) erhöht 
bei Kahlschlagbetrieb das Belassen von N aturverjüngungsinseln, die Buchtung von 
R ändern und eine lange, schmale Form  von Kahlschlägen das Grenzlinienangebot 
wesentlich. Diese Möglichkeiten sollten in der forstlichen Praxis stärker als bisher 
genutzt werden. Auch der Aufschluß großer, uniform er A ltersklassenbestände durch 
Wege; Schneisen und Rückegassen kann sich für das A uerhuhn günstig aus w irken, 
wenn verhindert werden kann, daß solche M aßnahm en zunehmende Beunruhigung 
durch den Menschen nachsichziehen.
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